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Breslau, den 9. Febrnar. 
Zu den in dem gegenwärtigen Jahre bereits einge⸗ 
eretenen Feſten Sojaͤbriger Oteuſtzelt zweier hoher 
zeamten im Preußiſchen Staate, geſellt ſich heute 
N e nei 50 ruhmvoll 3 
enſtjagre de nigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Chef⸗ 


denten Herrn Freiherrn von Falken hauſen 
ſelbſt. 


Diefes Feſt begann am Vorabend des heutigen Ta⸗ 
damit, daß der Herr Chef⸗Praſtdent im glaͤnzen⸗ 


Ilekel feiner zahlreichen Familie von einer Depu⸗ 
bellen dis Subalternen des Könlel. Ober⸗Lundes⸗Ge⸗ 


ie die ehrerbietige Verſicherung deren Theilnahme 
anne 8 dieſe Geſinnungen ausſprechendes Gedicht 


„Demnaͤchſt erſchien eine Deputation der Königl. 
torer „Landes ⸗Gerichts⸗Referendarien und Aus culta⸗ 
2 — = gleichem Zwecke und mit der Vitte: einen zur 
W er des Feſtes veranſtalteten Fackelhug anzuneh⸗ 
5 m Dieſer Fackelzug wurde an diefem Abende ge⸗ 

nd Uhr unter dem Juſtroͤmen einer die naͤchſten Um⸗ 


ungen ausgefuhrt, und nachdem dem Herrn Jubi⸗ 
ae dreimaliges Lebehoch, unterſtüͤtzt von drei aus⸗ 
een Muſik⸗Choͤren hier garnlfonirender Regi⸗ 
ur gebracht wurde, Sinai die Referendarien 
Ehef⸗Puültatoren die Ehre, ſämmtlich dem Herrn 
geschehen enten aufwarten zu dürfen, wovon ſie nach 
een Aae un eines Gedichts erſt nach ge⸗ 
Aentlaſſen wurden. i 
re ti lichen Tage des Feſtes verſammelten ſich 
olegil in lone des Köniel Ober⸗ kandes ⸗Geriches⸗ 
dann 5e Geschäfts- Zimmern, und begaben fich 
Sate enchletet von Depuratiomen des deeſſgen 
e richte, Land⸗Gerichts, des Inquiſitorigts 


KN / 


NG 


ur immer faffenden Menſchenmenge ſehr 
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und der Juſtiz⸗Commiſſarien in die Zimmer des Hrn. 
Chef⸗Praͤſidenten. f a . 
Daſelbſt hatten ſich Deputationen der hieſigen Koͤ⸗ 
niglichen Regierung, der Provinzial⸗Steuer⸗Di⸗ 
rektion, der General⸗Commiſſion, der Univerfitär, 
des bohen Dom⸗Stifts, der General: Landfchaft, 
des Magiſtrats und der Stadt⸗Verordneten, ſo wie 
demnaͤchſt auch der Koͤnigliche General der Caval⸗ 
lerie und kommandtirende General des öten Armeekorps 
Herr Graf von Zleten Excellenz, in glanz voller 
Begleitung der geſammten Generalitaͤt, des Herrn 
Commandanten und ſaͤmmtlicher Herren Obriſten und 
mmandeurs der hier garnifonlrenden Truppen nebſt 
djudanten, eingefunden. 


Hier eroͤffnete der Pruͤſtdent Schilſer die Feier mit 
einer Rede über die Bedeutung der Zeit, welche der 
Herr Jubilar als Staatsbeamter durchlebt, auch in 
Bezug auf die ihn ſelbſt betroffenen Ereigniſſe; uͤber⸗ 
reichte hierauf ein von des Königs Maſeſtaͤt an den 

errn Jubilar gerichtetes ſehr gnaͤdiges Handſchrel⸗ 

en, nebſt denen Inſignien des rothen Adler⸗Ordens 

ater Klaſſe mit Eichenlaub, fo wie einen Gluͤckwunſch 
Sr. Excellenz des Heren Juſtiz⸗Miniſters, und ver⸗ 
band damit die innigſten Gückwünſche des Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Collegiums ſelbſt. 5 

Die Mitglieder des Ober⸗Landes⸗Gerichts hatten 
ſich auch erlaubt, dem Herrn Jubllar einen mit fels 
nem Familien⸗Wappen verſehenen Tafel Service, als 
25. Erinnerung an den heutigen Tag überreichen zu 
la ſſen. s 

Das mit einer ſolchen Feier gewoͤhnlich verbundene 
Feſtmabl mußte, nach denen uns zugekommenen Mit⸗ 
theilungen, Seitens des Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Collegli 
unterbleiben, weil der Herr Jubilar ſich daſſelbe fo 
dringend und beſtimmt verbeten hatte, daß das Col⸗ 


legium zudringlich baͤtte erſcheinen nuͤſſe 
deſſen ungeachtet ein ſolches haͤtte eranſtalt 


ſcheluen. 


Dagegen wurde in e ee una 8 


gen von den Herren Juſtiz Commiſſarien, Oder⸗Lan⸗ 
desgerichts-Referendarien und Auskultatoren und 
Subalternen des Koͤniglichen Ober-Kandes⸗Gerichts, 
dieſer um ſomehr der Freude gewidmete Tag gefeiert, 
als berſelbe ihnen eine erwuͤuſchte Gelegenbeit ges 
waͤhrte, gemeinſchaftlich ihre aufrichtigen Wuͤnſche 
fuͤr das vollkommenſte Wohl und die laͤngſte, unge⸗ 
ktruͤbte Lebensdauer ihres hochverehrten Chefs aus: 
zuſprechen. 


D n EEE 


Berlin, vom 3. Januar. — Des Königs Maje⸗ 
ſtaͤt haben den bisherigen Ober⸗Kaplan Flſcher zum 

Propſt au der katholiſchen Kirche hieſelbſt zu ernen⸗ 
nen und die . Urkunde Allerboͤchſtſelbſt zu 
vollzlehen geruhet. Auch haben Se. Majeſtaͤt den 
bisherigen außerordentlichen Profeſſor in der tbeolo⸗ 
giſchen Facultaͤt der hieſigen Univerſttat, Licentiaten 
Bleek, zum ordentlichen Profeſſor in der evange⸗ 
Ülſch⸗theologlſchen Facultaͤt der Unſverſitaͤt in Bonn zu 
ernennen geruhet. 

Se. Excellenz der Graf Heinrich zu Stolberg⸗ 
Wernigerode. iſt von Wernigerode, und der kalſerl. 
euſf. General-Conſul, Staatsrath Tengoborski, 
von Danzig hier angekommen. 5 
Der koͤnigl. franzoͤſtſche Cabinets⸗ Courier St. 
Romain, von Petersburg kommend, iſt hier durch 
und nach Parls gereiſt. Be 


Naochrichten vom Krlegsſchauplatze. 
Aus der Moldau ſchreibt man vom 19. Janual: Am 


toten d. erließ der Vice Praͤſident Graf Pahlen eine 


neue Jnſtruktion für den execut ven Divan in dem 
urſtentbum Moldau, mittelſt welcher die bisherige 
ſbans⸗Co mmiſſion aufgeloͤſt und eine neue aus ſechs 
Nitgliedern beſtehende unter dem Namen Executiv⸗ 
Divan angeordnet wird. — Unter den ruſſiſchen Be⸗ 
hoͤrden in den Fuͤrſtenthuͤmern find li letzter Zeit meb⸗ 
rere Veranderungen vorgefallen. An die Stelle des 
bisherigen proviſoriſchen Vice⸗Praͤſtdenten Kutowsfoi 
wird der General Milkowitz in Buchareſt erwartet; 
der ruſſiſche Viſtalr Biſſand zu Jaſſy dagegen, der 
ebenfalls ſeines Amtes enifibt iſt, degiebt ſich nach 
Odeſſa. Graf Pablen befindet ſich noch in Jaſſy. 
Der Fockſchauer Diſtrikt hat den Auftrag erhalten 
binnen 10 Tagen, ſowohl eine beſtimmte Quantitaͤt 
Zwieback für die Truppen, als auch die noch hle und 


da zerſtreuten Heuvorräthe auf das ſchleunigſte einzu⸗ 


5 veranſtalten und 
den Herrn Jubilar beläftigen wollen, dabei zu ers 


Ordven der Wa 


wegen der Peſt wurden uu 
ſehr verſchaͤrft, da ſich wie“ 


gemacht werden, da die Verbindung zwiſchen Varus 
und den andern feſten Plaͤtzen ſebr unficher iſt. 
(Friedens- u. Krlegs⸗Lourier.) 


nee Bar 
Paris, vom 1. Februar. — Vorgeſtern ſtattelt 
der Markgraf Wilhelm von Baden dem Koͤnige einen 
Beſuch ab. Nach der Meſſe legte der Marquis vol 
Paſtoret, in feiner Eigenſchaft als Vicekanzler von 
Frankreich, den üblichen Eid in die Hände Sr. Mal 
ab. Abends gegen 8 Uhr hatte Herr kabbey de Pom, 
pières, an der Spitze des proviſoriſchen Burcau's 
der Deputirtenkammer, die Ehre, dem Koͤnige d 
Liſte der fünf Candidaten für die Praͤſidentenſtelle zu 
überreichen. a * 


Br 
In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 29ſten v. N. 
wurde — wie bereits gefiern erwähnt worden — nach Vor, 
leſung und Genehmigung des Protocolls der vorberge dende 
Sitzung, zu der Wahl der funf Candidaten für die Praſſdel 


tenſtelle geſchritten. Hr. Oberkampf, welcher Jünger alt 

v. Montbel iſt, hatte deſſen Stelle als proviſoriſcher Seek“ 
tair eingenommen. Als der Namensaufruf beeydigt 
fragte der Praͤſident zu verſchiedenenmalen, ob vielleicht ein 
der anweſenden Deputirten fein Votum noch nicht ab egebel 
dabe; da er indeſſen keine Antwort erhielt, le erklärte “ 


in Frage ſtellen, wenn man über einen einzelnen Punkt 
ſelben Zweifel erheben wollte.“ Dieſe Anſicht wurde 


Während. dieſes Geichäftd-verlas 1 
arquis b. Cordong, wor 7 75 
r anzeigte, daß er den Sitzungen der Kammer, wegen ei 
Krankheit feiner Tochter vorlaußg noch gi deo 
koͤunte; der verlangte Urlaub wurde ihm bewilligt. , 
e 
timmenden delle? auf 8643 abſplut ehrhelt 
Endlich gebot Dräßd ent Rule, um das e der z 
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immung in folgender Art b 

7 6 T. Art bekannt zu machen: „Hr. Royer⸗ 

p p 
3 2 Delalot 133.“ Hier wurde der Leſer 

t Herr v Berbis rd 

v. 
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. erhielten 


a die abfolute Majoritaͤt hatten, fo wurden dieſe zu 
\ ahnten für. die Brafidentenfielle 5 und es mußte 
ai der Wahl des fünften. Candidaten zu einer zweiten 
belief Mung geſchritten werden. Die Zahl der Stimmenden 
lot Laich denk auf 292; abſolute Mehrheit 147, Hr. Dela⸗ 
daten dielt jetzt 165 Stimmen und wurde zum fünften Can di⸗ 
die m . Naͤchſt um e Or. 
immen, namlich 81. 
um 51 Uhr aufgehoben. 
die N der vorgeſtrigen Sitzung verlas zuvörderſt der Praͤſtdent 
Ps dankungsſchreiben zweier Denutirten, namlich des Hrn. 
Die 


v. la Bourdonnay 
Die Sitzung wurde er 


et (Ain) und des Hrn. v. Straffocello (Nhone⸗Muͤn⸗ 


Ab 
Wii Abdan kungen würden angenommen und der Urlaub be 
Dice Die Verſammlung ſchritt hierauf zur Wahl der vier 
elne ahdenten. Die Jahl der Stimmenden betrug 2845 
FAR ute Mehrheit 143. In der erſten Abftimmung erhielt 
ae iger Deputirter die erforderliche Stimmenzahl; die 
weißen batten die gen v. St. Aulaire, Girod und Dupont 
welt Eure cuämlich 138, 16 und 129). Bevor ju einer 
La Abſtimmung geſchritten wurde, berichtete der Graf 
ahl des Hrn. Tronchon, und trug auf 
Win affung au. Nachdem dieſe erfolgt, begann die zweite 
25; mung, Die Zahl der Stimmenden belief füch,iest auf 
He, gablelute Mehrheit 148; der Graf v. Sr. Xulalve und 
Ga, God erhielten jetzt allein die erforderliche Stimmenzahl 
br und 167) und wurden zu Vice Vräfidenten ausgerufen. 
Bautz zunachſt kamen Hr. Dupont v. d. Eure mit 146, Hr 
Wauthier mit 118, Hr. August v. Camben mit ım und Hr. 
antelauze mit 96 Stimmen. Am folgenden Tage follte 
dert Ahter diesen vieren, Behufs der Wahl der beiden a: 
en Vice Praͤſidenten, ballottirt werded. 86 


Noch am ayſten Morgens um 11 Uhr ſoll es ſich 


um eine andere Thronrede gehandelt haben, als bier 


Portugals findet. — J 
aus ſoll ‚Martigt 
feullle der auemärsigen Angelegenheiten 


N); ferner das Urlaubsgeſuch des Hrn. v. Fabretonnisre.." 


— 


erlangt baben, deſſen Interim demjenigen feiner. Col⸗ 
legen entgehen würde, deſſen Politik in der die Rede 
betreffenden Angelegenheit den Kuͤrzern gezogen hat; 
855 es wird ſogar behauptet, Hr. Portalig, von Hrn, 
durdeau gedrängt, duͤrfte zugleich mit feinem Inte⸗ 
rim auch das Porkefeuifle der Juſtiz verlſeren. 
Der ehemalige Praͤſtdent des Directoriums, Paul 
Barras, iſt vorgeſtern, 733 Jahr alt, hieſelbſt mit 
Tode abgegangen; er hinterläßt Memoiren, die naͤch⸗ 
ſtens im Druck erſcheinen werden. 928 


Ein ſchreckliches Verbrechen iſt, wie die Gazette be⸗ 
richtet, im Thale von Montmorency begangen wor⸗ 
den. Zwei Männer, deren einer einen Orden trägt, 
kommen in eine Herberge, deren Wirth Prudhomme, 
21 Jahr alt, mit einer jungen Frau von 16 Fahren, 
die ſich in den erſten Monaten der Schwangerſchaft 
befand, verheirathet war. Sie laſſen ſich ein gutes 
Abendeſſen bereiten; waͤhrend deſſeiben giebt der eine 
von beiden vor, krank zu ſeyn, und erſucht die Wirthin, 
das Bett in ſeinem Zimmer mit einer Wärmflafche 
gut durchzuwaͤrmen. Dieſe geht hinauf; indeſſen 
machen ſich beide uͤber den allein gebliebenen Wirth 
her, und ſchlagen ihn mit einer Axt nieder. die 
junge Frau ohne alle Ahnung der ſchrecklichen That 
heiter wieder hinabkommt, ergreifen ſie auch dieſes 
Opfer und morden es auf die graͤßlichſte Art, inden 
ſie der That noch einen ſchaudervollen Scherz hinzu⸗ 
fügen, namlich der Todten die blutige Axt in die Arme 
geben. Außerdem ſchnelden fie ihr den Finger ab, um 


den Zrauring zu erhalten. Hiernaͤchſt raͤumen fie das 


ganze Haus aus, packen Wäſche, N . 
alles von Werth zuſammen und nehmen ſogar die 
Muͤtze des Wirthes mir. — Noch if man dleſen Ver⸗ 
brechern nicht auf die Spur 8 


| Pore ug al. 
In Verfolg der bereits aus Engliſchen Zeitungen 
f e Un) Portugal, theilen wir aus 


einem im Globe befindlichen Privat⸗ Briefe aus 
Liffabon vom 10. Januar Nachſtehendes mit: „Die 
Verfolgungen werden hier fortgeſetzt; die Gefaͤngniſſe 
find mit unglücklichen angefuͤllk, unter denen verhee⸗ 
tende Krankheiten wüthen, beſonbers inr Fort St. 
Julian, wo der Dunſt in den Zellen, der tiefe, feuchte 
Boden, der mit dem Meere in gleicher Höhe iſt, viel 
dazu. beiträgt. — Der Verſuch eines Aufſtandes, der 
neulich zu Gunſten der Freiheit ſtatt gefunden, beruhte 
in ſofern auf einem guten Plane, als der größte Theil 
der Truppen damit einverſtanden war, doch iſt er fehl⸗ 
geſchlagen, weil es an einem Leiter des Ganzen gefeble 
bat. — Mehrere Officiere, die bis jetzt im Caſtell 
gefangen gehalten wurden, ſind nach Sk. Julian ge⸗ 
bracht worden — die Wagen, in denen man fie trans⸗ 


portirte, waren kaum zu zaͤhlen — dagegen find faſt 
200 Soldaten vom Aten, 13ten und 16ten Infanterie⸗ 
Regiment, die bei dem letzten Aufſtande verwickelt 
waren, im Caſtell eingeſperrt. — Seitdem Telles 
Jordab den Befehl des Forts St. Julian uͤbernom⸗ 
men hat, werden die armen Gefangenen mlt der groͤßten 
Härte behandelt, und es wird ſehr bezweifelt, daß 
man die Vornehmern darunter je wieder zu ſehen bes 
kommen werde. Wie ſehr die Anhaͤnger der Koͤnigin 
Mutter an Einfluß gewonnen haben, iſt daraus zu 
erſehen, daß man die Freunde Dom Miguels von dem 
Commando der feſten Schloͤſſer entfernt und dagegen 
beuten, wie General Telles Fordao in St. Jullan und 
ODberſt Raymundo in Cascaes, den Befehl derſelben 
übergeben hat. Niemanden iſt es ſeitdem auch er⸗ 
laubt, einen der, wegen politiſcher Meinungen ein⸗ 
geſperrten Gefangenen zu ſehen, oder mit ihm zu ver⸗ 
fehren. — Die Cour, welche am 8. Januar bei Dom 
Miguel im Schloſſe von Queluz ſtattfand, war ſehr 
zablreich, beſonders hakte ſich eine große Menge von 
Königlichen Freiwilligen in ihrer Uniform eingefunden. 
Dom Miguel ſeloſt ſah ſehr blaß und uͤbel aus. Daß 
er wirklich noch krank und weit davon entfernt iſt, ſich 
wohl zu befinden, weiß man von Perſonen, die ihm 
febr nahe gekommen find. Die Königin, die fein 
Zimmer niemals verläßt, geſtattet auch keinem 
Menſchen, in ihrer Abweſenheit ihn zu ſehen. — Das 
ganze Reich befindet ſich jetzt in einem mißlichen Zu⸗ 
ſtande; es kommen durchaus keine Schiffe an, Ge⸗ 
nd werden nicht gemacht, das Elend nimmt 
berhand, und Raͤubereien, vor denen ſelbſt die 
Kirchen nicht ſicher ſind, werden in jeder Nacht 
begangen. — Man glaubt allgemein, daß, wiewohl 
der letzte Aufſtand mißgluͤckt iſt, doch bald wieder ein 
neuer ausbrechen duͤrfte. Es wird behauptet, daß, 
wenn Don Miguel nicht ſelbſt an einem beſtimmten 
Tage die Revuͤe uͤber die Truppen halten wird — wozu 
vorläufig keine Ausſicht zu ſeyn ſcheint — dann die 
Soldaten ihren fruͤhern Verſuch erneuern dürften. — 
Unbezweifelt iſt es, daß die Nachrichten, die man 
bier vor Kurzem von dem Empfange der jungen Koͤni⸗ 
gin in Windfor hatte, einen ſehr mächtigen Eindruck 
gemacht haben, und daß es, wie eln electriſcher Funke 
wirkend, die Parthei der Donna Maria ſehr vers 
ſtaͤrkt hat.“ 8 
Die Times berichtet auch noch Folgendes: „Der 
Marquis v. Croy hat der portugleſiſchen Regierung 
ein Anlehen von 10 Millionen Cruſados mit der Bes 
dingung angeboten, daß die 2 Millionen Schulden, 
welche die Parthei des Chaves in Spanien gemacht 
hat, zuerſt davon bezahlt werden fol; man ſchelnt 


dies Anerbieten, wlewohl ſich die Reglerung in miß⸗ 


lichen Finanz⸗Umſtaͤnden befindet, doch zurückgewieſen 
u haben. — In der Dporto-Zeitung befindet ſich ein 

dikt, wonach ſaͤmmtliche Ausgewanderte, die das 
Koͤnigreich verlaffen haben, in Contumaclam verur⸗ 
theilt werden ſollen.“ 


472 


€ 1 . a n d. 5 1 
London, vom ag. Aae — Der braſilianiſche 
Geſandte und der koͤnigl. Advocat, Sir Herbert Jen⸗ 
ner, haben mit dem Grafen Aberdeen im auswärtigen 
Aumte Geſchaͤfte gehabt. 5 

Der Herzog v. Wellington iſt geſtern Abend von 
Windſor, wo er mit dem Koͤnige eine Unterredung 
hatte, hierher zuruͤckgekehrt. i 

Nach der Meynung der Dubliner Abend⸗Poſt wird 
ein neuer proteſtantiſcher Staats⸗Secretair für IM 
land ernannt werden, und ſoll der Marquis v. Chan⸗ 
dos dazu beſtimmt ſeyn. i 

Unſere Regierung will, heißt es, nicht laͤnger dle 
Rolle eines paſſiv⸗ruhigen Zuſchauers fortſpielen, da 
alle Anſtrengungen zu einer Vermittelung zwiſchen 
den kriegfuͤhrenden Mächten fruchtlos geblieben find, 
und der Zeitpunkt, wo der Kampf mit beiderſeits ver“ 
doppelten Kraͤften von Neuem beginnen wird, immer 
mehr herannaht. Die Unterhandlungen unſers Ka“ 
binets mit Frankreich ſiud in Folge dieſes Entſchluſſes 
lebhafter und wichtiger als je, und die Verbindung 
beider mächtigen Staaten zu einem gemeinſchaftlichen 
Zwecke — etwa einer bewaffneten Neutralität, nach? 
dem die paſſive ihren Zweck verfehlte — wurde eine 


wichtige Veränderung in den gegenwaͤrtigen europa“ 


ſchen Verhaͤltniſſen n f % 

Eine Zeitung bemerkt über die, nach den juͤngſten 
Nachrichten in Liſſabon verungluͤckte Contre-Revoln⸗ 
tion: „Durch ein Ausplaudern, das man ſchwerlich 
hätte erwarten ſollen, war der ganze Plan, ſchon vor 
drei Wochen fait, dem Repraͤſentanten des Uſurpa⸗ 
tors hieſelbſt, Vize. da Seca, bekannt und, wie wit 
glauben, durch ihn ſogleich Über Land dem Infanten 
angezeigt worden u. ſ. w.“ 

Der Courier iſt nicht ganz zufrleden mit den „Be⸗ 
merkungen eines ruſſ. Stabsofficiers“ über den eben 
deſchloſſenen Feldzug: „Ste find, ſagt er, mit Ger 
ſchicklichkeit geſchrieben, aber verrathen doch eine ge 
reizte Stimmung. Guter Erfolg braucht nicht her? 
vorgehoben zu werden; gewonnene Schlachten ſind 
beſſer als lange Auseinanderſetzungen. Was uns am 
meiſten gefaͤllt, find die Theile der Bemerkungen, wo die 
Erklaͤrung wiederholt wird, Rußland beabſichtige nicht 
dle Zerſtuͤckelung des ottomanniſchen Reichs.“ Faſt in 
demſelben Geiſte, nur wie gewoͤhnlich mit mehr Reich⸗ 
thum des Geiſtes, drückt ſich die mes aus: „Der 
wichtigſte Beweis, den dieſes Do umene er 
der, daß Rußland nicht abgeneigt iſt, Friedens; de? 
dingungen anzuhoͤren, wenn es ſie auch nicht 1 
machen will, und dleſe Gelegenheit ſollten freilich 
die vermittelnden Mächte nicht unbenutzt la 
Was den Reſt des Dokuments betrifft, ſo gleb 
der Stabs „Offizier einen Verluſt don 18 bis 
20,000 Mann zu, obgleich, wenn man die verſchle 
denen Kriegs ⸗ Bulletins zuſammenfaßt, n ie 
Hälfte diefer Anzahl herauskommt. Der Staabs⸗ 
Offizier gruͤndet im Weſentlichen feine Behauptungen 


6 


— 


5 darauf, daß die 1 15, ũ Mann, von denen nur 
35,000 Mann effektiv waren, nicht binreichten, alles 


faſt 4 Jahre le Ach darauf ugs per a 
ngaben, welche auf die Be⸗ 
ſchaffenheit des kändes gründen „anzunehmen, da die 


ra 
u 


Den, dem Lande zu dienen, welchem er, wenn au 
nicht durch Geburt, doch durch natürliches Wohlwol⸗ 
en zugethan war. Sein Leben ſtellt uns eine feltene 

ermiſchung dar, von Fuͤgungen in die Nothwendig⸗ 
keit und von großherzigen Handlungen, die uͤberall 
ins Leben traten, wo die Umſtaͤnde feinen Gefühlen 
und ſeiner edlen Geſinnung freies Spiel geſtatteten. 
Wir aber koͤnnen mit Stolz feiner Grabſchrift die 
Worte binzufuͤgen: „„Er iſt der Freund Irlands ges 
weſen. “““ — Herr Shiel nahm alsdann wiederum 
die Gelegenheit wahr, von der Vereinigung der Pros 
leſtanten mit der katholiſchen Aſſocition zu ſprechen, 
und meinte, daß man von beiden Seiten einander ent⸗ 
gegen kommen, und einige Vorurtheile aufgeben muͤſſe. 

Spaͤtern Unterſuchungen nach iſt der Belauf der von 
Str henſon geraubten Gelder noch ungeheuer ange⸗ 
wachſen, und ſo hat auch das Erſtaunen darüber zu⸗ 

genommen, wo er wohl damit geblieben iſt. 


R u ß Ia n d. 

St. petersburg, vom 17. (29.) Januar. — 
Der Freiherr von Poſſon, Obriſtlieutenant und Adju⸗ 
kant Sr. Maj, des Königs der Niederlande, hatte am 
ten d. M. um 21 Uhr Nachmittags die Ehre, bei 
Sr. Maj. dem Kaifer, im Winterpallaſte, Audienz zu 
kaputten und ee das Beileidsſchreiben 

nes Souverains zu überreichen. _ 9 b 
St, von Poſſon 175 die Ehre Sr. Kaiſerl. Majeftät 
Lan, Prinzen Alphons von Chimay, Dfficier bei den 

auciers, vorzustellen. 

deff a, vom ıgten Januar. — Man bemerkt 
"fr einiger Zelt oͤftere Kommunkkationen der biefigen- 
Admiralſtat mit Konſtantinopel, und iſt der Meinung, 
daß Unterhandlungen eingeleitet find, die nach Eini- 
gen die Wiederherſtellung des Friedens, nach Andern 
Bios die Auswechslung der Gefangenen betreffen ſollen. 
Das harte Schſckſal der ruſſiſchen Kriegsgefangenen 
auf den Inſeln des Mar di Marmora, wo fie, von 
dem Nothwendigſten entbloͤßt, kaum ärztliche Huͤlfe 


473 


erwartete; aber Rußland hatte ja 


Darnach hatte 


erlangen koͤnnen, bat wie es ſcheint unſere Reglerung 
veranlaßt, bei der Pforte Schritte für die Auswechs⸗ 
lung der Gefangenen einzuleiten, und die mit Kon⸗ 
ſtant nopel angeknuͤpften Verbindungen moͤgen wohl 
aus ſchließlich hierauf Bezug haben. Die Pforte, 


welche Anfangs von einem ſolchen Austauſche nichts 


wiſſen wollte, obgleich fie nur 3000 ruſſiſche Gefan⸗ 
gene hat, während 10,000 Tuͤrken in unſern Handen 
ſind, ſoll ſich endlich entſchloſſen haben, in die Vor⸗ 
ſchlaͤge unſerer Reglerung, welche der öftreichifche und 
bäntfche Geſandte in Konſtantinopel unterſtuͤtzten, ein⸗ 
zuwilligen, und die Auswechslung dürfte in Kurzem 
ſtatt finden. Schon haben die türfifchen Gefangenen, 
welche nach dem Innern des Reichs abgefuͤhrt wur⸗ 
den, Halt gemacht, und die zur Auswechslung be⸗ 
ſtimmte Zahl duͤrfte hieher gebracht, und nach Kon⸗ 
ſtantinopel eingeſchifft werden. Die gute Behandlung, 
deren ſich alle Gefangenen zu erfreuen hatten, woruͤber 
die vaͤterliche Sorgfalt Sr. Majeſtaͤt des Kalſers ſtets 
wachte, ſoll bei Vielen den Wunſch rege gemacht ha⸗ 
ben, in Rußland zu bleiben. Die Regierung fcheine 
jedoch nicht geſonnen, einen Zuwachs der Bevoͤlkerung 
an Leuten zu ſuchen, die der Geſellſchaft keinen Nutzen 
gewähren, da fie kein anderes Handwerk als rohe 
Waffenkunde haben, und keine Luſt zum Landbaue 
oder einem andern Gewerbe zeigen. Bei ſchicklicher 
Gelegenheit dürfte man daher Sorge tragen, fie ins⸗ 
geſammt zuruͤck zu ſenden. (Allg. Ztg.) 


\ Schweden. 

Stockholm, vom 27. Januar. — Geſtern wur⸗ 
de hier der Geburtstag Sr. Maf. des Königs aufs 
Feſtlichſte und mit der herzlichſten Thellnahme der ge⸗ 
ſammten Bevoͤlkerung begangen. 


U 


J. K. H. die Kronprinzeſſin befinden ſich, den Um⸗ 


ſtaͤnden nach, ſehr wohl. 


Morgen wird die Taufe des neugebornen Prinzen 


Oscar, Herzogs von Oſtgothland, ſtattfinden. 
desfallſige Einladungsſchreiben iſt den Ständen geſtern 
durch zwei Kammerfunker zugeſtellt worden. Der kal⸗ 
ten Witterung wegen wird die Feierlichkeit auf dem 
Schloſſe vorgenommen. Funfzehn Mitglieder aus 
jedem Stande, mit Einbegriff des Landmarſchalls und 
der Sprecher, wohnen der vom Erzbiſchofe zu ver⸗ 
richtenden heil. Handlung bei. Das Ritkerhaus 
hat drei Grafen, drei Barone und acht Adeliche dazu 
gewaͤhlt, und der Graf v. Brahe wird, dem alten 
Herkommen gemaͤß, als aͤlteſter Graf den neugebornen 
Prinzen uͤber die Taufe halten. 


Dan e mar k. 3 
Kopenhagen, vom 31. Januar. — Anm gen 
b., dem Geburtstage Sr. Maj. des Koͤnigs, war 
roße Cour bel Hofe für die drei erſten Rang⸗Klaſſen. 
Tags darauf wurde elne neue Oper von Bouilly, 


Muſik don Mehul, Valentine von Mailand aufgeführt, 


Das 


— 


die ſich vor den Ruſſen bis nach dem Balkan zurückg!⸗ 


welche Vorſtellung JJ. MM, der König und die 
Koͤnſgin, fo wie die K. Famille, mit ihrer Gegenwart 
beehrten. Beim Eintritt in die K. Loge wurden die 
Aller hoͤchſten Herrſchaften mit einem Jeſtgeſange be⸗ 
willkommt, in den die ganze ſehr zahlreiche Verſamm⸗ 
lung jubelnd einſtimmte. Der Theil der Stadt, durch 
welchen JJ. MM. und JJ. KK. HH. zum Schau⸗ 
ſpielhauſe fuhren, war geſchmackvoll erleuchtet. { 

Wegen des ſtrengen Winters haben Se. Maj. der 
Koͤnig der hieſigen Armen⸗Direction eine Summe von 
2500 Rbthlrn. zur Vertheilung an ſolche Nothleidende, 
welche keine befflmmte Anterſtuͤtzung von dem hleſigen 
Armenweſen erhalten, zuſtellen laſſen. Auch haben 
J. M. die Königin, in Anleitung des Geburtstages 

r. Maj. des Königs, 50 Armenkinder neu kleiden 


ſſen. 

Beit dem Ausbleiben der Poſten, von welchen die, 
welche am 23ften d. haͤtte eintreffen ſollen, erſt am 
28ſten hieſelbſt ankam, und wovon noch eine, die vom 

often fehlt, haben wir die wichtigſten auslaͤndiſchen 
Reulgkeiten durch den Telegraphen erhalten; indeffen 
haben wir in den letzten Tagen auch dieſes Auskunfts⸗ 
mittel entbehren wuͤſſen, da Schneegeftöber und neb⸗ 
lichte Luft alles Signaliſiren verhindert haben. 

Die Dampfſchiffahrt zwiſchen hier und Chriftianta, 
welche fonft vom April bis Ausgang des October⸗ 
Monats dauerte, wied hinfuͤhro erſt Anfangs Mat 
croͤff net werden, und bis zu Ausgange des September⸗ 
Monats dauern. g N 
„ 
Der Courier de Smyrne vom 4. Januar berichtet 
aus Konſtantinopel unterm 24. December: „Es 
HE bekanntlich Sitte, die Albaneſer und alle Truppen 
Rumeliens bei dem Eintritte des Winters bis zum 
naͤchſten Fruͤhjahre zu brurlauben, wo fie alsdann 
ae zu ihren Fahnen wieder zuruͤckkehren. Dies 
gegenwärtig auf der ganzen kinle des Balkans ge⸗ 
ſchehen; nur die regulaire Infanterte und die aſtati⸗ 
ſchen Truppen ſtehen noch dort, und ſind in den Fe⸗ 
ſtungen untergebracht worden. Dieſes gewöhnliche 
Verfahren der Tuͤrken iſt von Einigen für Deſertion 
gehalten worden; wer indeſſen die Sitte der Muſel⸗ 
maͤnner kennt, weiß, daß ſie es in fruͤheren Kriegen 
ſtets ſo gehalten haben; auch, würde die örtliche Lage 
einen Winters Feldzug durchaus unmoglich machen. 
Der Balkan iſt ſchon ſeit eintger Zeit Über 4 Fuß hoch 
mit Schnee bedeckt. Die Ebenen ſind fo moraſtig, 
daß das Fußvolke bis an die Knie im Sumpfe waten 
würde; der Cavallerle, und mehr noch der Artillerie, 
wuͤrde aber ede Bewegung ganz un moglich ſeyn. 
Aus dieſem Grunde, und da es uͤberdies an Fourage 
fehlt, iſt auch die regelmaͤßige Cavallerie nach Adria⸗ 
nopel zuruͤckgekehrt. Alles, wis von der Armee 
anlangt, kann nicht genug 179 7 Elend der tuͤrkiſchen 
Anterthanen jedes Geſchlecht 


und Alters ſchildern, jetzt irgend ein wichtiges Commando anvertraut 
ö g . * x 


zogen haben, und dort vor Hunger und Kälte del 
Dod finden. Der Sultan wird bis zum naͤchſten 


Fruͤbjahr In Ramis⸗Tſchifflick bleiben; ſchon And 
Anſtalten dazu getroffen worden. Die Teuppen 


134 
den unablaͤſſig in den Waffen geuͤbt, und die une? 
muͤdliche Thätigfelt Mahmuds verläugner ſich leinen 
Augenblick. Die zur Vertheldtgung der Dardanellen 
beſtimmten Land und Ste⸗Truppen werden verſſhet ' 
und aus Afien trifft von allen Seiten waffenfaͤhiges 
Volk ein. Ali Paſcha, der ſich bei Schumla an det 
Spktze der Cavallerie voreheilhaft ausgezelchnet hatte, 
iſt zum Seraskier ernannt und mit den Paſchaliks von 
Bruſſa und Klutaſa belehnt worden. Huſſuin Paſcha, 
welchem dieſe Paſchaliks bisher gehörten, hat dage 
das von Adrianopel erhalten, deſſen Beſitzer, En 
Paſcha, abgeſetzt worden if. — Nach Briefen aus 
dieſer letztern Stadt befand ſich der Groß⸗Vezler ib. 
Schumla, und Huſſein Paſcha in Stiliſtrla. Der 
Patrona-Bey (zweiter Flotten⸗Commandant) erſetzt 
den Tahlr Paſcha, dem man die beiden Roßſchweife, 
womit er als Seraskier der tuͤrkiſchen Flotte bekleidet 
war, genommen hat, als Befehlshaber der Flotte n 
den Dardanellen. Als Grund zu dieſer Ungn 
Tahir Paſcha's, der nach Widdin verſetzt worden 
um die Flottille auf der Donau zu befehligen, glebt 
man ein ſehr empfindliches Schreiben an, welche 
derſelbe, ‚über, die Erhebung des Papoutzi⸗Achmet 
zum Kapudan⸗Paſcha, an den Seraskier Hosren 
Mehemet erlaſſen hat. Der Patrona⸗Bey iſt kuͤrzll 
mit 2 Briggs zu feiner neuen Beſtimmung nach den 
Dardanellen abgegangen. Der bekannte Husny⸗Beh, 
der früher mehrere Aemter bekleidet hatte, und "ar 9 


in neuerer Zeit Mukhata⸗Nazir (Ober⸗Aufſeher dek 
Pachtguͤter) war, — ein Mann, welcher ſtets b 
dem Sultan in großem Anfehen ſtand, iſt kürzlich int 
Tode abgegangen; er hinterläßt ein Vermögen von 
40 Millionen Piaſtern. Da er einer der aͤlteſten Raͤthe 
war, ſo iſt er mit allen in der Tuͤrkel ublichen Ehren 
bezeigungen zur Erde beſtattet worden. Die Meinun⸗ 
gen nd uͤber ihn gethellt. Die Franken 1 ne 
Bettagen und erkennen ihm Ver dienſte zu; dle Tuͤrken 
dagegen klagen allgem in über ihn, und betrachten 
ton als den Urheber mehrerer falſchen Maaßregell, 
Auch der Tabaks⸗Zoll⸗Einnehmer iſt unlaͤngſt geſtot 
ben; er war ein ſchismatiſcher Armenier, und hinter“ 
läßt ein Vermögen von 10 Millionen Plaſtern. — 
find kurzlich hier einige Handelsſchiſfe en 
nachdem ſelbige von dem Befehlshaber der Bloka 
der Dardanellen vifitirt. worden waren. Man wil 
wiffen, datz hauptfaͤchlich nur ſolche Schiffe feſtge 
halten würden, die mit Getrelde beladen ſind. “ 
Zwei andere Schreiben dus Konſtantinopel 
vom 27. und 29, December (ebenfalls im Courier de 
Smyrne) enthalten Folgendes: „Alle Ane 


r 


u 


bid jung, von Mutz beſrelt ihrem Serefiher tteu 
bad „ von Muth beſeelt, ihrem Herrſcher treu 
n eifrige Anhänger des neuen Milltalr⸗ 
8 Nicht bloß die Organtſation des Militairs, 
Du wer Verbefferungen in der Landes⸗Verwal⸗ 
N 5 chaͤftigen den Sultan; als eine ſolche muß 
en beben des Paſchaliks don Bruſſa in zwei 
dern trachten, wovon die eine für Rechnung der 
wieh Es don einer Art von Praͤfekten verwaltet 
Diefe Ein bloß einen Militair- Gouverneur erhält: 
55 iurichtung wird wahrſchelnlich allmaͤhlig auf 
98 Nanze Land ausgedehnt werden, ſo daß die Pro⸗ 
Were hinfuhro lediglich vom Civilſtande werden ver; 
dantet werden, das Militalr aber künftig nichts mebr 
lernt zu ſchaffen haben und bloß im Solde der Re⸗ 
abe, ſtehen wird. Die Paſchas werden alsdann 
eigene Truppen mehr baben, und folglich ihre 
w cht nicht mehr in dem Maaße mißorauchen koͤnnen, 
1 e ſolches bisher nur zu oft geſchehen if, — Die 
(ih aus Aſien elntreffenden Truppen bleiben nur 
„lange in der Hauptſtadt, als ſolches zu threr Ein⸗ 
dargirung nothwendig iſt; fie werden alsdann ſofort 
uf Adrianopel, Aidos, Schumla und andere Punkte 
N Hirt. Die tuͤrkiſche Flotte ſol im naͤchſten Monat 
al aus 3 Dreldeckern, 5 kintenſchiffen, 4 bis 5 
Fregatten, etwa 10 Briggs, einigen Galllotten und 
mehreren Brandern beſtehen, um dem ruſſiſchen Ge⸗ 
ſihwader im ſchwarzen Meere die Stirn bieten zu 
foren. — Sowohl bier als in den Provinzen herrſcht 
lortwaͤhrend die größte Ruhe. Bis daß die Politik 
c Zufunft aufhellen wird, ſucht Jedermann die 
Bi genwart zu genießen; das bevorſtehende Carneval 
etet dazu eine erwünſchte Gelegenheit. Die hier 
auweſenden fremden Mintfter ſchicken ſich an, meh ere. 
8 Ne zu veranſtalten; fo laͤßt unter Andern der ſardi⸗ 


Nice Gefandte, Marquis v. Gropalo, in dem von 


ren v. Kirico bewohnten Haufe ein Syeater errich⸗ 
Ca auf welchem, während der ganzen Dauer des 
wanevals, von den jüngeren Mitgliedern des dlplo⸗ 
latiſchen Corps und einigen. Damen der vornebmen 
eſellſchaft Vorſtellungen gegeben werden ſollen.“ 
In dem Blatte vom 20, December enthält das ge⸗ 
Mnte Journal folgendes Schrelben aus Napoli di 
Romania vom 21, November: „Die Regierung 
zal die Botſchafter dringend gebeten, die Franzoͤſiſchen 
Appen aus Patras vorrücken zu laſſen; fie. haben es 


lit verweigert, weil Rumelien ſich in einem fried⸗ 


ſich z uſtande befinde, und die dortigen Einwohner 
Ni he der beſtehenden Regierung zufrieden zeigten. 
de Präßte weniger wird verbreitet: man habe mit 
> Fi ech Truppen ln Rumelien einrücken 
auf die e. Einwohner zu den Waffen aufrufen und 

dieſe We e den alten Zuſtand der Gaͤhrung, Uns 


Ariedenheit und des Krieges wieder zuruͤckfuͤhren 


Möge, wie in Kandien. Vielleicht wuͤrde dann das 
Vedärfaih, Ordnung einzuführen, Veranlaſſung ges 


a 


denten die Uebereinkunft getroffen, daß die⸗ 


ben, ihm bei der Vertreibung der Tuͤrken aus Rume⸗ 
lien zu helfen. Dies find uns über Aegina zugegans 
gene Privat⸗Nachrichten uͤber den Zweck des Einruͤk⸗ 
kens der Armee Ppſtlanti's in Lvadien. Dieſes Heer 
hat bisher wenig Hinderniſſe gefunden. Die Klug⸗ 
beit und Unerſchrockenheit des Tuͤrkiſchen Chefs, 
Kutay⸗Paſcha's, gegen den es zu kaͤmpfen hat, if 
aber bekannt; er hat in dem berühmten Feldzuge von 
1827 in Attika elne Probe davon gegeben, und leicht 
duͤrfte er durch einen unerwarteten Schlag die Freude 
über den Sieg ſtoͤren. Am toten d. M. ſind drei 
Compagnieen Taktikos und eine Geſchuͤtz-Abtheilung 
nach Koron abgegangen, um dle dortige Garnifon zu 
bilden. Commandeur dieſer Feſtung iſt jetzt Nikltas, 
und die Griechiſche Fahne weht auf den Mauern. 
Diefer Befehlshaber der unregelmäßigen Truppen har 
aber, wie es heißt, Befehl erhalten, mit ſeinen Leu⸗ 
ten zur Armee Ppſilanti's zu ſtoßen. Vorgeſtern kam 
der Oberſt vom Ingenieur» Corps der Franzoͤſiſchen 
Armee mit mehreren Officieren hier an; reiſte aber, 
nachdem er den Palamides beſichtigt, ſogleich wieder 
ab und machte, von einer in Argos zuruͤckgelaſſenen 
Sapeur-Compagnie begleitet, eine Nundreife laͤngſt 
den ganzen Ufer Morea's. Er ſoll Befehl ertheilt 
haben, die Beſeſtigungs- Arbeiten auf dem Iſthmus 
von Korinth und in den nach Attika und Boͤotlen fuͤh⸗ 
renden Engpäſſen zu beginnen. Geſtern kamen noch 
mehrere Franzoͤſtſche Officlere hier an, unter ihnen 
der Sohn des Marſchall Soult. Auch General Se⸗ 
baftiani wird die Oertlichkeiten beſichtigen.“ 

Briefe aus Abrianopel vom 17. December (ebenfalls 
im (ourier de Smyrne) berichten Folgendes; „Die 
Nachricht, daß Eſſad⸗Paſcha, der Gouverneur unſe⸗ 
rer Stadt, welcher ſich gegenwaͤrtig in Schumla be⸗ 
findet, in Ungnade gefallen ſey, hat ſich beflätige; 
er iſt nach Bruſſa verbannt. — In der Nacht des 
vergangenen Sonnabends verzehrte das Feuer die 
ſchoͤne, eben erſt beendigte Reſidenz des Gouverneurs 
Poſcha Copeſſi. — Nurit⸗Paſcha iſt mit 2000 Mann 
von Konſtantinopel angekommen, er marſchirt nach 
Giurgewo, deſſen Beſatzung er verſtaͤrken ſoll.“ 

n 


Mis ſcel len. 

In Rußland ſind im kaufe des Jahres 1827, der 
griechiſch⸗ruſſiſchen Confeſſion Zugethane, mit Aus⸗ 
ſchluß der übrigen Rellgions⸗Secten, überhaupt gebo⸗ 
ren: 952,673 maͤunl., 892,106 weibl. Geſchlechts; 
verſtorben find: 600, 162 maͤnnl., 377,889 weiblichen 
Geſchlichts; beiderlei Geſchlechts find. demnach 
1,278,051 geſtorben und 1,844,779 geboren; es find 
folglich 666,728 mehr geboren als geſtorben. Vereh⸗ 
lichte in den verſchiedenen Eparchien waren: 388,377. 


— 


Bei Rundell und Bridge in London wird gegen⸗ 
waͤrtig ein Silbergeſchirr verfertigt, welches woh 


das größte in der Welt ſeyn möchte. Es iſt zum Ab⸗ 
kuͤblen des Weins beſtimmt, wiegt 7000 Unzen 
(4374 Pfd.) und iſt fo groß, daß ein Mann ſich darin 
verſtecken kann. n 5 5 


Am azſten v. M. ereignete ſich zu Straſſen im 
Arrondiſſement kuxemburg ein Ereigniß von unmlttel⸗ 


baren und mittelbaren tragiſchen Folgen. Drei 
Douanen⸗Soldaten wohnten in einem Logis und bat⸗ 
ten ihre Gewehre in einer Ecke beiſammen ſtehen. Am 
genannten Tage exercirte der eine, deſſen Gewehr nicht 
geladen war, ſeine Kameraden; beim Kommando: 
euer! ging der Schuß los und toͤdtete die Frau des 
aufes, Der Ungluͤckliche hatte das geladene Gewehr 
eines ſeiner Kameraden fuͤr das ſeinige, welches ohne 
ſein Wiſſen an einen andern Ort geſtellt worden war, 
gehalten. Er fiel ſogleich in Ohnmacht und kam nur 
wieder zu ſich, um ſich der heftigſten Verzweiflung zu 
uͤberlaſfen. Mehreremale rannte er mit dem Kopf 
gegen die Wand, um ſich den Tod zu geben. Man 
brachte ihn nach Arlon ins Hospital, wo er trotz des 
ärztlichen Belſtandes, trotz der Troͤſtungen feiner 
ee wenige Tage nachher unter unausſprechlichem 
ram den Geiſt aufgab. ; 


Eln neues, dem Silber ähnliches Metall wird jetzt 
in Birmingham unter der Benennung Brittannia⸗ 


Metall verfertigt. Dr. Kühn zu Leipzig iſt uit der 


chemiſchen Unterſuchung der Beſtandtheile beſchaͤftigt, 
welche hauptſaͤchlich Zinn, ein wenig Kupfer und ein 
noch kleinerer Theil Blei ſeyn ſollen; ſobald die genaue 
Zuſammenfetzung ermittelt iſt, hofft man, ſie zur 
Iffentlichen Benutzung bekannt werden zu ſehen. 


Den 30. Januar ſtarb zu Stuttgart der als Dichter 
ruͤhmlichſt bekannte Bibliothekar, Hofrath Haug, 
68 Jahre alt. 7 r 


Am 1. Jauuar machte in Bologna der Ritter Aldint 
im Hofe feiner Wohnung in Gegenwart weniger Zus 
ſchauer einen Berfuch mit feiner neuerfundenen koͤſch⸗ 
Anſtalt. Es wurde Feuer an ein Geruͤſte gelegt, das 
von außen erklettert werden konnte. Zwei Spritzen⸗ 
leute, mit dem feuerfeſten Gewebe bekleidet, wovon 
einer einen Korb auf dem Ruͤcken trug, worin ſich ein 
mit elner Haube von Amianth (Bergflachs) verſehe⸗ 
ner Knabe befand, trotzten den heftigen Flammen und 
ſtegten gleichſam ſcherzend über dies Element. 


Nach den Angaben eines Parifer Blatts bezlehen 
die Sänger und Sängerinnen bel der italleniſchen 
Oper folgende Gehalte: Mad. Malibran 75, 00 Fr. 
und eine Benefisporſtellung; Mlle. Sontag, die am 


mp 


2] 
* 


28. Januar wieder aufgetreten war, 35,000 Fr. fut 


10 Monate und ein Benefiz; Mlle. Pifarolli 42,000 Fr. ! 


Donzelli 37,000 Fr.; Zucchelli 26,000 Fr., und Bor⸗ 
dognt 25,000 Fr.,. * 


Breslau, den 11. Februar. — Im Monat 
Januar ſind vom Lande anhero gebracht und verkauft 
worden: I. An Koͤrnern: 23827 Schfl. Weigel 
20910 Schfl. Roggen, 5367 Schfl. Gerſte, 188 14 Schl. 

afer, 8 Schfl. Hirſe, 343 Schfl. Erbſen. II. An 

leiſch: 6483 Ctr. III. An Brodt: 375213 Eli 

Im nemlichen Monat haben 26 Perſonen das hie⸗ 
ſige Buͤrgerrecht erhalten. | 

In voriger Woche find an hieſigen Einwohnern ge 
ſtorben: 39 männliche und 23 weibliche, uͤberhal 
62 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: an Abzeh’ 
rung 9, an Alterſchwaͤche 9, an Kraͤmpfen 13, aß 
Schlagfluß 6, an Lungen- und Bruſtleiden 15. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
benen: unker 1 Jahre 13, von 1 bis 5 Jahren 8, von 
5 — 10 Jahren 1, von 10 — 20 Jahren 4, von 
20 — 30 Jahren 4, von 30 — 40 Jahren 3, von 
40 — 30 Jabren 4, von 50 — 60 Jahren 5, von 
60 — 0 Jahren 12, von 70 — 80 Jahren 7, von 
80 — 90 Fahren. f Ba 

In demſelben Zeitraum find auf hieſigen Markt ge, 
bracht werden; 4396 Scheffel Weitzen; . 
Roggen; 1612 Scheffel Gerſte; 1494 Scheffel Hafer 


1 5 
9 


—— —— —— — 27 

Verlobungs⸗ Anzeige. 

Unſere am 28. Januar zu Glesmangsdorf vollzogen 
Verlobung beehren wir uns entfernten Freunden er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. n 5 

Luiſe Froboͤß. | 
Friedrich Neymann, Paſtor zu Ulbersborf 

bei Goldberg. we 


Is 


Todes Anze ge. 5 

Am aten d. M. ſtarb mein Oncle, der Kupfer“ 
ſchmidt⸗Aelteſte Herr George Friedrich Scharff, 

nach vielen Leiden. Im Namen der Wittwe Keime 

ich dieſe Anzeige allen auswärtigen Freunden und 

Bekannten des Verſtorbenen. 1 

Breslau den 9. Februar 1829. 2 5 

1 Carl Scharff. | 

a ðͤ d 

x Theaters Anzeige Pr 

Mittwoch den rrten: Fluch und Segen. Here 

auf: Das Feſt der Handwerker. 

| eig 


5 - 


N 


N 


N 


1 


Beilage zu Ne; 


1 Wan er Seht un 1 
Uners, K., Verſuch über den Geiſt und den Einft 

der Reformation Luthers. Gekroͤnte Preisſchrift, 
A d, Franz. von K. Fr. Cramer. Mit einer Vor⸗ 
rede und Bellage einiger Abhandlungen von H. P- 
K. Henke. ae Aufl. in 2 Abtb. Als Ir u. ar Thl. 
der Supplemente zu Martin Luthers ez > 
Han 4 1 > 1 Rthlr. 
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4 Bekanntmachung. 
Ueber die kuͤnftigen Kaufgelder des der verwittwe⸗ 
ten v. Keffel, gebornen v. Wallenroth gehört 
Rittergutes Neudorf, Briegſchen Kreifes, iſt am 
bautigen Tage auf den Antrag der Kaufleute Lazarus 
Kroß und M. B. Friedenthal der Liquidariong- 
Prozeß eröffnet worden. ö 
dieſe Kaufgelder aus irgend einem rechtlſchen Grunde 
Upruch ben vermeinen, und namentlich dleje⸗ 


8 Nen „ weiche aus dem Schuldinſtrumente vom 20flen 


1768 des ehemaligen Paſtor Martin Benja⸗ 


9 6 exlach zu Tſcheplowitz, als Adminiſtrator 


des 2 1 2 * — 
welche dinand d. Mublencronſchen pii legati, 
beg ae {ge Dekrets vom 19. Februar jenes Jah⸗ 
i irgend bi. No. 5. auf dieſes Gut eingetragen iſt, 
. einer Beziehung Rechte berleiten zu koͤnnen 
A8 t hierdurch vorgeladen, in dem bor 
n „Gerichts Aſfeſfor Herrn Gebel, 


auf den urten Kpril 1829 Vormittags um 
u. uße dee beremtoeiſchen Liquibattond- 
Dermine in dem biefigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe 
Derfänich eher darch einem geſetzlich zuläßigen Beveh: 


Brrslan den 9. F 
Alle diejenigen, welche an — a 


— ME — 
36. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 11. Februar 1829. 


maͤchtigten zu erſcheinen, und ihre Forderungen oder 
ſonſtige Anſpruͤche vorfchriftsmäßig zu liquidiren. Die 
Nicht⸗Erſcheinenden werden in Folge der Verordnung 
vom 16. Mal 1825 unmittelbar nach Abhaltung dleſes 
Termins durch ein abzufaſſendes Praͤcluſtons⸗Erkennt⸗ 
niß mit allen ihren Anſpruͤchen an das Gut Neudorf 
präcludirt und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, 


ſowohl gegen den Kaͤufer deſſelben, als gegen die 


Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, 
auferlegt werden. Den Gläubigern, welchen es an 
Bekanntſchaſt unter den hieſigen Juſtiz⸗Commlſfarien 


fehlt, werden der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Paur 


und der Inſtiz⸗Commiſſions⸗Rath „ 
vorgeſchlagen, wovon fie einen mit Vollmacht und 
Informatſon zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame 
verſeben koͤnnen. 5 r 
Breslau den 24. October 2828. | 
Königlich Preußiſch Ober⸗Landes⸗Gericht 
2 von Schleſten. 2 
Getreide ⸗Verſteigerung, = 
Das von der Gemeine Münchwitz, Wartenberger 
Kreiſes, pro 1828 noch einzuliefernde Zinsgetrelde, de⸗ 
ſtehend aus: 49 Schfl. 7 Mt. Roggen, 43 Sch.. 


15 Mtz. Gerſtt, 120 Schfl. 10 ME. Hafer, ſoll hobern 
Auftrage zufolge, 


öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. Hiezu flieht auf den igten dieſes, 
Vormittags von ro bis 12 Uhr in hieſigem Rent⸗ 
Amts⸗Bureau (Ritterplag Haus No. 6.) ein Termin 
an, wozu Kaufluſtige hierdurch mit dem Bemexken 
eingeladen werden: daß die Kaufs⸗Bedingungen zu 
jeder ſchicklichen Zeit hier eingeſehen werden konnen, 
von denen diejenige der baldigen Zahlung und daß die 
Einlieferung von den Zenſiten an 1 sure 5 
muß, als Hauptbedingung b ch gemacht wird. 
ebruar 1829. 2 
Koͤnigliches Nent- Amt, 
EdictalsCitation. 3 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadtgericht wer⸗ 
den alle diejenigen, welche an das verloren gegangene 
Hypotheken⸗Inſtrument vom October 1775 uͤber die 
fuͤr den Lieutenant v. Hemmel, auf dem Hauſe 


ſonſt der verwittweten Thiedemann, jetzt der ver⸗ 
ehelichten Steuer ⸗Einnehmer Staſcheck, sub 


Rubr. III. No. 2. eingetragenen Forderung von 
100 Rthlr. als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruͤche zu machen 
vermeinen, hierdurch aufgefordert, ihre etwanigen 
Anſpruͤche binnen 3 Monaten, laͤngſtens aber in bem 
zu deren Angabe angeſetzten peremtoriſchen Termige 
den ayſten April Vormittags in dem Grrichts⸗ 
Zimmer auf dem Rathpauſe dyrch Prodyettoß des In⸗ 


1 


— 


17 5 N 
ſtruments oder auf andere Art geltend zu machen, wi⸗ 
drigenfalls ſie mit ihren etwanigen Anſpruͤchen, ſowohl 
aus dem erwaͤhnten Inſtrumente als auch uͤberbaupt 
wegen der eingetragenen Forderung von 100 5 
nebſt Zinſen an das verpfaͤndete Haus praͤcludirt, 
ihnen deshalb gegen jeden Beſitzer deſſelben ein ewiges 
Stillſchweigen 1 das Inſtrument für amor⸗ 
kiſirt erklaͤrt und die ˖ 
Hypothekenbuche verfügt werden wird. 
Coſel den 30. December 1828, 8 
Ra Roͤnigliches Stadt⸗Gericht. 
- ubhaftariong» Anzeige, 
Die unter der No. 20. zu Kreibau, im Hainauſchen 
Krelſe gelegene, Wagenknecht ſche Waſſermuͤhle, nebſt 
dem dazu gehörigen Acker von 10 Scheffel 4 Metzen 
Breslauer Maaß Ausſaat und einer dabei befindlichen 
Brettſchneide⸗Muͤhle, welche nach ihrem Nutzungs⸗ 
Werthe auf 4105 Rthlr. 25 Sgr. gerichtlich abge⸗ 
ſchaͤtzt worden, follen auf Antrag des Domini oͤffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Wir ha⸗ 
ben zu den diesfaͤlligen Bietungs⸗Terminen den raten 
September, arſten November c. und den raten 
März 1829 in Kreibau anberaumt, und laden bes 
ſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufsluſtige hierdurch ein, 
in dleſen Terminen, beſonders aber in dem Letztern, 


als dem peremtoriſchen, zu erſcheinen, ihre Gebote ab⸗ 


zugeben und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag und die 


Aojudifation an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolge. 


Sunzlau den 27 ſten July 188. 
Das Reichsgraͤflich Ponin von Ponſuskiſche Ge⸗ 
— richts⸗Amt zu Kreibau. u 


5 


18 55 Citatio Edictalis. N 
Von Seiten des Gerichts Amtes Mlchelsdorff 
bel Namslau wird der Simon Diebeck, welcher im 
Jahre 1807 zum Militair ausgehoben und, in Ruß⸗ 
and im Jahre 1811/1 verſchollen, hierdurch oͤffent⸗ 
Ach vorgeladen, vor oder ſpaͤteſtens in dem auf den 
a2 ſten Mär; 1829 Vormittags 9 Uhr in dem 
Geſchaͤfts⸗Locale des unterzeichneten Juſtitiarit anbe⸗ 
raumten Termine zu erſcheinen, und dle Identität 


feiner Perſon nachzuweiſen. Im Fall ſeines Nicht 
Erſcheinens aber wird derſelbe fuͤr todt erklart wer 
den. Zugleich werden die unbekannten Erben des Ver⸗ 


ſchollenen hierdurch aufgefordert, in dieſem Terunn⸗ 


in erſchelnen, ih als ſolche geboͤrig zu Lepitimiren 


und ihre Erbesanfprüche nachzuweiſen, unter der 
Verwarnung, daß bei ihrem Ausbleiben fie milt Ihren 
Anſpruͤchen an das vorhandene Vermoͤgen des Ver⸗ 
aſchollenen ausgeſchloſſen und daſſelbe den etwa ſich 
meldenden Erben nach geführter Legitimation ausge⸗ 
antwortet werden wird. Die nach der Praͤcluſion 2 
Meldenden muͤſſen ſich lediglich mit dem begnuͤgen, 
was von der Erbſchaft noch vorhanden iſt. 
Namslau den 28ſten Juny 1828. 

Das Gerichts Amt von Mlchelsdorff. Stade, 


— 47 — 


oͤſchung dieſer 100 Rthlr. im 


Dr. Mens, Jutta 


Bekanntmachung. hi 
Am Dienfiag den roten und Donnerſtag den Tafel 
dieſ. wird mit der oͤffentlichen Verſteigerung der ſel⸗ 
denen und anderen Schnittwaaren im Stabt⸗e 5 
fortgefahren. Breslau den 7ten Februar 829. 
f . Bre de. . 
Be or 
In ber bereits geſchloſſenen Weinhandlung bes ver 
ſtorbenen Kaufmann Herrn Harn wolff zu glegnlt 


werden auf den Antrag der Erben, folgende Beſtaͤn de, 


als: verſchledene Franz⸗ und Rhein⸗Weine, Wuͤr 
burger, Moſeler, alter Oeſterreicher, Medoc, Tab 
Alikante herber und füßer Ungar und ausgefrorm⸗ 
Kuffen⸗Wein, Ruſter, Muskat, Muskat⸗Linel und 
Riveſaltes, trockener Picardon, Bitter⸗Seck, Sant 
Lucan, Madetra, alter Malaga, remenes⸗Sect, Pol 
wein, Kirſchſaft, Krac de Goa, Rum und Kram‘ 
branatwein, in großen und kleinen Quantitaͤten ga 
Quarten in Gebinden und Bouteillen, am 24. Februm 
d. J. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittag“ 
von 2 bis 5 Uhr und die folgenden Tage, gegen gleſch 
baare Bezahlung oͤffentlich berſteigert, wou Kaul 
luſtige eingeladen werden, und auf beſondere Gül 
des Wetus rechnen koͤnnen. REN Ben 
Liegnitz den 31, Januar 19a⸗ 9... 
3 eder, Koͤnigl. Auctlonator. 


— 


ein, 


und bis } 
ten Zetteln, die an dieſem Tage eröffnet werden follen, 


abzugeben. Wer die annehmliäfte Offerte macht, mil! 
3 
hurmaͤ n Pupillen⸗ il der Pacht⸗Kontr 
fofort abgeſchloſſen werden. 12 5 e * 

N don Hennen, 


als Curctor does Heren Genersis Gef, 
Blücher von Wahlſta be. 
Berkaufs⸗Anfei ge. 


echt kohmener Stähre, allerfeinste su. a 


Breslau den zcſten Jannar 7839: N 1 


Er 2 


det zum Verkauf das Dominlum Pi ko wit en 
Glutz. Die Heer de iſt ee 145 Be. 
Markte lag die Wolle in offenen Blteßen am Nun 


Neo. x. 

age u bert fan fe 0. 
Iwel kaſt aach neue Aeſcher zum Gebrauch eines e 
fenſteders fi 50 Rthlr.; eine N ah 
für ao Rthlr., desgleichen elne Ouankſtät rauch 
rer jinnerner kicht⸗Formen, don der ſchlebener Ort 


ba erhalten 


1 6 
x 


deb Sarten am Ringe in der Nähe zweier 7 5 75 


5 
1 
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Woßlfeiter Holz⸗Verkauf. 
PR den Forſten von Rudelsdorff, Warten’ 
dae Kreiſes, 6 Meilen von Breslau, uͤber 
eucke und Bogſchuͤg, 5 Meilen über Oels, 
find nachftehende Sorten gutes Brennholz, 
250 virgeinlänbifepem Maaße zu verkaufen, 
ie Auweiſungen auf dem hide: 


Ebenen die Klafter 1 Rihle. a5 Sgr. 
Erlen und Birken r Rehlr. a5 Sgr. 

„Ktefern KRehlr. 10 . 1 geringe Sorte 
Riehl. 

en 1 Reblr. 


1 C 
Bei dem Dominio ge x Meile von $ 


dals, Pay auch bleſes 


wieder eine Par⸗ 
Fechle f feiner und ae 5 — 0 


wolliger x⸗ 


i und $ 
fl Sprungboͤcke, Llchnowskyſcher Abkunft, $ 
Verk 


zu feſtgeſetzten und billig e Preiſen zum $ 


baß dle Heerdo völlig fe, bom Staber⸗Uebel und $ 
Laudern anſteckenden Krankbelten tft. 8 
b. „Polenberg⸗kplusky, 2 


Ka ah Zach 


| in Haus neh einer woßletngeriäk 


Sn teten Speecerei-Handlung 


en, iſt in einer belebten Kreisftane Im Gebirge 
3 * ſehr annebmbaren unb billigen Beblngungen zu 
ufen. 
Mien 
Walken Sure amRinge, 
bab ü oer kaufe 
2 durch we Sögewechlelte reine Schwel⸗ 


mb 
alt ber il 115 


2. 


fehr ſtarkes Erlen Leib» Holz bie Klafter Rheinl. 
dat za 4 Rthlr. 15 Sgr. zu haben. Käufer wollen 
— beim Gaſtwickh rͤnich melden. i 


Stab - und Schiffbau-Holz 
es FOßken und kleinen Quantitäten, wird zu kau- 
5 zucht vom Anfrage und ‚Adress -Bürean 
A 85 Rathhause am Ringe. 

EINE ungarifhe gebackne 3 


ckend, bas 
. 45 1 * find ia od 8 


N be, vormals 2. Sage lee Wwe. 
] im Br Hache No. 65. 
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| 
0 


kauf. Den Herren Käufern wird garankirt, $ - 


nehmen am Gew 


8 Auch eignet ſich baſſelbe feiner vorthell⸗ 

Al Lage 114 en zu jedem anbern Hanblungs⸗Eta⸗ 
aͤheres ee und Adreß⸗Buͤreau f 

2 Ausſteuern und auf e werhen zu 


n sierjäprigee W mw 


„In den 2 Kretfham 500 peutke ee N 


gοο N un 


der HL, RR Be tfiherunge-. 
Geſellſchaft su ige Ran 
Die deutſche Lebend-Verficherun — a 
zu Lübeck, welche Verſicherungen auf das 2 4 
1 fo wie zwei verbundener Perfonen, des⸗ 
gleichen Verſicherungen auf Ausſteuern und Gel⸗ 
der auf Lelb⸗Renten übernimmt, iſt mit dem erſten 8 
December 1828 in Wirkſamkeit getreten. 
Der Fond dleſes Natton e 8, welches 
darauf berechnet iſt, Fami MS und Wohl 
fahrt zu befoͤrdern, beſteht aus einem Capital von 
Einer Million Zweimal Hundert Taufend Mark 
Courant, welches zur Garantie der Verſicherten 


Die von beu Verſicherten gu jablerden Prämlen⸗ 
find überaus: niebrig berechnet, Neben - „Abgaben 
irgend einer Art finden beim Abſchluß des Con⸗⸗ 
Schwanken des Courſes entſtehen könnten, 45 
vorgebeugt. . 

Die anfSchensgeit ne 
ſchaft, ohne krgend eine Beranuz 
wortlichfeie wegen moglicher Ber 
tufte, Theil; ein Gewinn - 


dlent. 

tractes nicht ſtatt, und Nachtheilen, welche duch 
un der Geſell⸗ 

um ſo bedeutender ſeyn wird, da 

die Admintſtrations⸗Koſten dieſer 

Geſellſchaft, an deren Spitze unbe⸗ 

ſoldete Directoren ſtehn/ außgerſt 

geringfügig find. 

Anmeldungen zu Verſicherungen auf Leben, auf 


e 


Agenten der | Geek, 


im Bureat des Genet 

Herrn Carl Silber een 

zu Breslau im Comptoic der ue 
ten der Societät, 


Herren Günther et Comp. 
Junkernſtraße der Poſt gegenüber 


S entgegengenommen, woſelbſt auch 


Berlin, Bremen, Leipzig und Rüde 
„Die Olrectoren der Deutſchen bebens⸗ er 
; vungs⸗Geſellſchaft zu kuͤbeck: 

Wilbelm Beer. — Buchholz Dr. — af 
Som. Delius. — G. Fre e. — 


laͤne und For⸗ 
mulare zu . ſend. 


Yu — Steorg 8 N e 
E. Platz mann. — =. 
1 5 Stele N N 


eee eee 


Hinderniſſe wegen kann der auf den 
Aten Februar angezeigte Ball nicht ſtatt finden, ſon⸗ 
dern iſt derſelbe unter den bekannt gemachten Be din⸗ 
gungen auf den Sonntag als den 15ten Februar ver⸗ 


legt worden, 
— Dee Direction des neuen Winter⸗ Zirkels. 
l ekanntmachun g 
Die reſp. Mitglieder des Kranken⸗ und Sterbe⸗ 
Vereins zur Zufrledenheit genannt, werden er⸗ 
ſucht den monatlichen Beitrag, fo wie die noch etwa⸗ 
nigen alten 
Oderſtraße in den grünen Hirſch von 1 bis 4 Uhr zu 
bringen, wo zugleich der Anhang der Statuten aus- 
gegeben werden wird. Sollte durch den Boten bei 
der Einzlehung der fruͤhern Reſte irgend ein Mitglied 
übergangen worden ſeyn, ſo erſuchen wir ſelbiges bei 
Vermeidung aller Anſpruͤche ſich ſo fort zu melden. 
RR © ie Vorſteher des Vereins. 5 
Kloſe. Gottwald. Meyer. 
Direct aus Paris g 
erhlelten wieder: allernenſte Arten Armbaͤnder, Col⸗ 
liers, Diabem⸗Kaͤmme, Buſennadeln u. ſ. w., und 
empfehlen zu den wohlfellſten Preiſen. 
Hübner & Sohn am Ringe No. 43. 
— bbnweit der Schmiedebruͤ cke. 
r 
Wallrathlichter von vorzüglicher Qualität 
pfehlen in Kisten nnd einzelnen Pfonden ö 
"2 Gebrüder Scholtz, Büttnersträsse No. 6. 
einſtes raffinirees Rab Ser 


e 


eni- 


K 


für. de en Vorzuͤglichkeit in jeder Hinſicht garantire, 
udel's ſel. Wwe., der Poſt 


25 offerire aͤugerſt billig. 
E F. M. L. Va 
RE in ſchraͤge über No. 32. 
Thermometer, Barometer, 
meter, Sacharometer, 


Araͤometer, 


Bier⸗, Branntweln⸗, Eſſig⸗ und Lutter Prober, 


allerbeſter Qualitat, von J. C. Greiner senior eı 
Sen e Sy, er zu den bllligſten Preiſen. 


* Huͤbner K Sohn, am Ringe No. 43. 


obbnweit der Schmiedebruͤcke. 
„ os fen 


+ Offerte. 
Mit 
Lotterie unt Looſen der ıften 
Lotterieſempflehlt fi ergebenſt % 
6 Sa W Joſ. Hol ſchau janior. 


— 


„Offerte. 


hi D en R 
Kauflooſe der aten Klaſſe soſter Lotterie und 


kooſe der Ifen Kurant⸗ kot 
ee Irledrich Ludwig Zipffel, 
Neo: 38. im goldnen Anker am Ringe. 


en Kurant⸗ Forterie empfiehlt 


Reſte, — den 2aften d. M. auf die 


„bereß. hierüber in Breslau beim Kaufmann He 1 
am Ring (Naſchmarkt) No. 48. — 


Alcoholo⸗ a 


Kauflooſen zur aten Klafſe syiter 5 
Courant⸗ ; 


Keulendorff. — In ver go 
Kaufmann, von Waldenburg 


: Dieſe Zeituns eriheihe (mit Ansnabme der Sonn / und Feſttag e) taglich im Verlage der Wihüm Gf 7 
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pfiehlt ſich ergebenſt 15 


H. Holſchau der ältere, m. 
Reuſche⸗Straße im grünen Polacken 
„Mit Kaufloofen zur Klaſſen⸗Lotterſe und ofen ut 
ergebenſt 15 


Courant⸗ Lotterie empfiehlt ſich 
8 Serſtenberg, ze 
DIR Schmiedebruͤcke Nro. 1. G Ringe.) 
Offners unter to m men. 


Sollte ein 7 Menſch Luſt haben die Delon le 


zu erlernen, 


o findet derſelbe gegen eine billig zu 
lende Penſion 


ſogleich ein Unterkommen auf 2 be 


tenden Guͤtern, und bei einem Mann, der ſich ſch J 


lange Jahre mit dieſem Geſchaͤft abgegeben hat. N 
G. B. Jaͤkel, 
-„Bermtietbun 

Eine Stallung nebſt W 
Nemife zu benutzen, iſt auf der Kupferſchmiedeſtraß 
No. 37. zu Oſtern, oder auch ſogleich zu vermiethel 
Das Nähere iſt dafelbſt beim Eigenthuͤmer zu erfad rel 
Zu vermiet hen. in 
4 Zimmern, oder auch 
nebſt Kuͤche, Bodenkamm 
Stallung und Wagenremiſe, bald oder Tarı 
d. a. zu beziehen. Das Nähere Carls⸗Straße 
im Hofe links im Comptofr ju erfahren. „a 
. * m. de. 
b. Falken -D 
2 Besten Su j 


ge n. 


Vr. 


Hr. 


* 


Hr. 
denburg. — Im Privat⸗Logiz“ FF 
Nagel, Gutsbeſ. von Abuddecf 1 Be 8 0 0. 10 


9 


1 | 


1 


rckwit , 


. 8 * 


i 


Bol 
N! 
v. Masl 27 


